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(54) VERFAHREN ZUR BILDUNG EINES HOLZ-DEKORPRODUKTES

(57) Verfahren zur Bildung eines Holz-Dekorproduk-
tes (1), umfassend folgende Schritte:
- Bereitstellen eines Formteils (2) mit mindestens einer
Dekorfläche (3) aus Holz,
- Überziehen der Dekorfläche (3) mit einer Deckschicht
(4) durch Auftragen einer durchsichtig oder transparent
aushärtenden Masse (5) im flüssigen bis pastösen Zu-
stand und durch Einbetten von in der ausgehärteten Mas-
se transparent erscheinenden Fasern (6) in die Deck-

schicht (4),
- Überdecken der außenliegenden Oberfläche (7) der
Deckschicht (4) mit einer Deckfolie (8),
- Anlegen eines Unterdrucks zwischen der Deckfolie (8)
und dem Formteil (2),
- Glätten der Oberfläche (7) der unausgehärteten Deck-
schicht (4) durch mechanisches Glätten der Deckfolie (8)
von außen,
- und Aushärten der geglätteten Deckschicht (4).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Bildung
eines Holz-Dekorproduktes und ein Holz-Dekorprodukt,
das nach dem beschriebenen Verfahren hergestellt ist.
[0002] Dekorprodukte aus Holz, insbesondere Holz-
platten oder Holzstäbe, sind in unterschiedlichen Aus-
führungen bekannt und publiziert.
[0003] Beispielsweise sind Holz-Dekorprodukte be-
kannt, die als Fassadenplatten an der Außenseite von
Bauwerken angebracht werden. Insbesondere bei der-
artigen Fassadenplatten ist es von großer Wichtigkeit,
die Witterungsbeständigkeit sicherzustellen. Hierzu sind
gemäß Stand der Technik unterschiedliche Formen der
Oberflächenbehandlung bekannt. Bei stärker bean-
spruchten Holz-Dekorprodukten sind neben der Witte-
rungsbeständigkeit auch die mechanische Widerstands-
fähigkeit, insbesondere die Oberflächenhärte und die
Biegesteifigkeit relevant. Für derartige Anwendungen
werden in der Regel Harthölzer verwendet, die jedoch
teurer sind als günstige Weichhölzer.
[0004] Weitere Beispiele für Holz-Dekorprodukte sind
beispielsweise Möbelplatten wie beispielsweise Möbel-
fronten oder Tischplatten, deren Oberflächen meist geölt
oder lackiert sind, um deren Widerstandsfähigkeit zu ver-
bessern. Während geölte Möbelplatten aufgrund ihrer
Offenporigkeit für viele Einsatzbereiche, wie beispiels-
weise für die Gastronomie oder für Spitalseinrichtungen,
nicht verwendet werden dürfen, weisen lackierte Holzo-
berflächen den Nachteil auf, dass bei einer Verletzung
der Lackschicht Feuchtigkeit und Schmutz hinter die
Lackschicht gelangt, was in weiterer Folge ein großflä-
chiges Abplatzen der Lackschicht bewirkt.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es nun die Nachteile
des Standes der Technik zu überwinden. Dies umfasst
insbesondere, dass ein Holz-Dekorprodukt geschaffen
wird, das eine erhöhte Widerstandsfähigkeit aufweist.
Diese Widerstandsfähigkeit kann eine Widerstandsfä-
higkeit gegenüber Witterungseinflüssen sein. Zusätzlich
oder alternativ kann die Widerstandsfähigkeit auch eine
mechanische Widerstandsfähigkeit, beispielsweise eine
erhöhte Härte oder eine erhöhte Biegesteifigkeit sein.
Ferner kann bevorzugt eine flüssigkeitsdichte und gege-
benenfalls glatte Oberfläche geschaffen werden.
[0006] Insbesondere kann durch das erfindungsgemä-
ße Verfahren ein Holz-Dekorprodukt geschaffen werden,
bei dem als Ausgangsmaterial ein relativ günstiges Holz
mit verhältnismäßig niedriger Widerstandsfähigkeit ver-
wendet wird, das aber als fertiges Produkt eine Wider-
standsfähigkeit aufweist, die die Widerstandsfähigkeit
teuer Ausgangsmaterialien übersteigt.
[0007] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird insbeson-
dere durch die Merkmale der unabhängigen Patentan-
sprüche gelöst.
[0008] Bevorzugt betrifft die Erfindung ein Verfahren
zur Bildung eines Holz-Dekorproduktes und insbeson-
dere zur teilautomatisierten oder vollautomatisierten Bil-
dung eines Holz-Dekorproduktes.

[0009] Bevorzugt umfasst das Verfahren folgende
Schritte:

- Bereitstellen eines Formteils mit mindestens einer
Dekorfläche aus Holz,

- Überziehen der Dekorfläche mit einer Deckschicht
durch Auftragen einer durchsichtig oder transparent
aushärtenden Masse im flüssigen bis pastösen Zu-
stand und durch Einbetten von in der ausgehärteten
Masse transparent erscheinenden Fasern in die
Deckschicht,

- Überdecken der außenliegenden Oberfläche der
Deckschicht mit einer Deckfolie,

- Anlegen eines Unterdrucks zwischen der Deckfolie
und dem Formteil,

- Glätten der Oberfläche der unausgehärteten Deck-
schicht durch mechanisches Glätten der Deckfolie
von außen,

- und Aushärten der geglätteten Deckschicht.

[0010] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass das Über-
ziehen der Dekorfläche mit einer Deckschicht folgende
Schritte umfasst:

- Auflegen der Fasern oder eines Fasergewebes auf
die Dekorfläche,

- und anschließend Auftragen der Masse auf die De-
korfläche, sodass die Fasern oder das Fasergewebe
in die Deckschicht eingebettet werden,

oder dass das Überziehen der Dekorfläche mit einer
Deckschicht folgende Schritte umfasst:

- Auftragen eines Gemisches umfassende die Masse
und die Fasern auf die Dekorfläche.

[0011] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die Mas-
se als der Dekorfläche folgende Schicht aufgetragen
wird.
Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass der Formteil zum
Anlegen des Unterdrucks in einer Unterdruckkammer
angeordnet wird, und dass die Unterdruckkammer zum
Anlegen des Unterdrucks zumindest teilweise von der
Deckfolie begrenzt, gebildet und/oder verschlossen wird.
[0012] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass zum Glät-
ten der Oberfläche der unausgehärteten Deckschicht,
der Verlauf der Deckfolie mechanisch angepasst wird,
sodass die zwischen Deckfolie und Dekorfläche ange-
ordnete Deckschicht eine vorbestimmte Form erhält.
[0013] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass zum Glät-
ten der Oberfläche der unausgehärteten Deckschicht,

- ein Stempel von außen auf die Deckfolie aufgepresst
wird,

- oder ein Stempel mit einer glatten Stempelfläche von
außen auf die Deckfolie aufgepresst wird,

- oder ein bewegliches Glättelement über die Außen-
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seite der Deckfolie streicht,
- oder eine beweglich angeordnete Leiste über die Au-

ßenseite der Deckfolie streicht,
- oder eine beweglich angeordnete Rolle über die Au-

ßenseite der Deckfolie abrollt.

[0014] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass das me-
chanische Glätten automatisiert oder teilautomatisiert er-
folgt.
[0015] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die Deck-
schicht zum Aushärten beheizt und/oder mit einer zur
Aushärtung geeigneten Strahlung wie UV-Strahlung be-
strahlt wird.
[0016] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass der Form-
teil eine Stangenware, eine Stabware oder eine Platten-
ware aus Holz oder mit einer Holzoberfläche ist, wobei
das Formteil, insbesondere aus Weichholz wie Fichten-
holz gebildet ist oder Weichholz wie Fichtenholz umfasst.
[0017] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die Mas-
se eine transparent oder durchsichtig aushärtende Mas-
se wie Epoxidharz, Polyesterharz, Acrylharz oder Phe-
nolharz gegebenenfalls unter Zugabe eines oder meh-
rerer Zusatzstoffe wie Farbstoff ist.
[0018] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die Fa-
sern Verstärkungsfasern wie Glasfasern sind.
[0019] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass der Form-
teil eine Holzplatte mit mindestens einer Dekoroberflä-
che ist, wobei die Dekoroberfläche eine dekorative Holz-
maserung trägt.
[0020] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass der Form-
teil eine Holzplatte mit zwei Flachseiten ist, wobei min-
destens eine der beiden Flachseiten eine Dekoroberflä-
che trägt,
wobei folgende Schritte ausgeführt werden:

- Überziehen der beiden Flachseiten und gegebenen-
falls auch die Stirnseiten mit einer Deckschicht durch
Auftragen einer durchsichtig oder transparent aus-
härtenden Masse im flüssigen bis pastösen Zustand
und durch Einbetten von in der ausgehärteten Masse
transparent erscheinenden Verstärkungsfasern in
die Deckschicht,

- Überdecken der außenliegenden Oberflächen der
Deckschicht mit einer oder mehreren Deckfolie(n),

- Anlegen eines Unterdrucks zwischen der mindes-
tens einer Deckfolie und dem Formteil,

- Glätten der Oberflächen der unausgehärteten Deck-
schichten durch mechanisches Glätten der Deckfo-
lie(n) von außen,

- und Aushärten der geglätteten Deckschichten.

[0021] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die Deck-
folie nach der Herstellung als Schutzfolie auf der ausge-
härteten Deckschicht anhaftend verbleibt und erst zu ei-
nem späteren Zeitpunkt, insbesondere nach dem Trans-
port oder nach der Montage abgezogen wird.
[0022] Gegebenenfalls betrifft die Erfindung ein Holz-
Dekorprodukt, das nach dem erfindungsgemäßen Ver-

fahren hergestellt ist.
[0023] Als Holz-Dekorprodukt im Sinne der Erfindung
wird insbesondere ein Produkt definiert, das zumindest
teilweise aus Holz gebildet ist und insbesondere eine
sichtbare, dekorative Dekorfläche aus Holz besitzt. Das
Holz-Dekorprodukt kann beispielsweise eine Fassaden-
platte, eine Möbelplatte oder ein andersförmiges Holz-
produkt sein.
[0024] Durch das erfindungsgemäße Verfahren wird
ein Holz-Dekorprodukt geschaffen, das eine ausgehär-
tete Deckschicht umfasst. Diese Deckschicht ist bevor-
zugt transparent oder durchsichtig ausgeführt. Dadurch
kann die darunterliegende Holzmaserung der Dekorflä-
che von außen, durch die Deckschicht hindurch, betrach-
tet werden. Gegebenenfalls ist die Deckschicht mit einem
Farbton versehen, um dem Dekorprodukt eine Farbe zu
geben oder die Helligkeit der Dekorfläche bzw. des Holz-
Dekorprodukts zu wählen. Auch derartige gefärbte oder
getönte Deckschichten weisen eine Transparenz bzw.
eine Durchsichtigkeit auf, sodass die Holzmaserung
sichtbar bleibt.
[0025] Durch die Deckschicht wird eine Oberfläche
des Holz-Dekorproduktes geschaffen, die eine erhöhte
Widerstandsfähigkeit aufweist. Durch Verwendung aus-
härtender Massen, wie beispielsweise aushärtende Har-
ze, kann in allen Ausführungsformen eine Oberfläche ge-
schaffen werden, die eine Versiegelung der offenporigen
Oberfläche des Holz-Formteils bildet. Zusätzlich kann je
nach Wahl des Harzes eine Deckschicht gebildet wer-
den, die eine größere Härte aufweist als der Holz-Form-
teil. Durch die Einbettung von Fasern kann darüber hin-
aus eine weitere Verstärkung des Dekorproduktes bzw.
der Deckschicht erfolgen. Insbesondere kann dadurch
auch die Stabilität bzw. die Biegesteifigkeit des gesamten
Dekorproduktes verbessert werden.
[0026] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass an zwei
gegenüberliegenden Seiten des Formteils eine ausge-
härtete Deckschicht vorgesehen ist, womit die Deck-
schicht ähnlich einer Begurtung wirkt. Gegebenenfalls
ist vorgesehen, dass das gesamte Formteil durch Auf-
tragen einer Deckschicht versiegelt ist.
[0027] In allen Ausführungsformen kann die ausgehär-
tete Deckschicht eine größere Härte und/oder Zähigkeit
aufweisen als eine herkömmliche Lackschicht.
[0028] In weiterer Folge wird die Erfindung anhand der
Figuren weiter ausgeführt.
[0029] Die Figuren 1 bis 7 zeigen eine Abfolge von
Verfahrensschritten einer möglichen Ausführungsform
der Erfindung, wobei die Proportionen der Komponenten
zur Verbesserung der Darstellbarkeit nicht realitätsge-
treu sind. Wenn nicht anders angegeben, so entsprechen
die Bezugszeichen folgenden Komponenten: Dekorpro-
dukt 1, Formteil 2, Dekorfläche 3, Deckschicht 4, Masse
5, Verstärkungsfasern 6, außenliegende Oberfläche (der
Deckschicht) 7, Deckfolie 8, Unterdruckkammer 9, Glät-
telement 10, Flachseite 11, Flachseite 12, Stirnseite 13.
[0030] Beim erfindungsgemäßen Verfahren wird in ei-
nem ersten Schritt ein Formteil 2 bereitgestellt. Dieser
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Formteil 2 ist in der vorliegenden Ausführungsform eine
Holzplatte, insbesondere eine Holzplatte mit zwei Flach-
seiten 11, 12, wobei diese beiden Flachseiten 11, 12 je-
weils als Dekorfläche 3 aus Holz ausgebildet sind. Der
Formteil 2 wird durch ein geeignetes Mittel festgehalten.
Danach wird, wie in Fig. 2 ersichtlich, auf die Dekorfläche
3 der ersten Flachseite 11 des Formteils 2 eine Deck-
schicht 4 aufgetragen. Die Deckschicht 4 umfasst eine
durchsichtig oder transparent aushärtende Masse 5 so-
wie Verstärkungsfasern 6, die in die Deckschicht 4 bzw.
in die Masse 5 eingebettet sind. Die Fasern können da-
bei, wie in Fig. 1 ersichtlich, vor dem Auftragen der Masse
5 auf die Dekorfläche 3 gelegt werden, sodass in einem
nachfolgenden Schritt die Masse 5 auf die Dekorfläche
3 und auf die auf der Dekorfläche 3 befindlichen Fasern
6 aufgetragen werden kann. Dadurch werden die Fasern
6 in die Deckschicht 4 eingebettet. Gemäß einer nicht
dargestellten Ausführungsform können die Fasern 6 be-
reits in der Masse 5 enthalten sein, wobei dieses Ge-
misch, das die Masse 5 und die Fasern 6 umfasst, auf
die Dekorfläche 3 aufgetragen wird.
[0031] Bevorzugt wird die Masse 5 durch einen Dü-
senbalken, einen Düsenspaltbalken oder über Mischdü-
sen aufgetragen, sodass eine im Wesentlichen gleich-
mäßige Deckschicht 4 aufgetragen wird. Gegebenenfalls
weist die Deckschicht 4 jedoch eine unregelmäßige Di-
cke auf, die erst in einem nachfolgenden Schritt geglättet
wird.
[0032] In einem nächsten Schritt wird, wie in Fig. 3 er-
sichtlich, eine Deckfolie 8 von außen auf die noch nicht
ausgehärtete Deckschicht 4 aufgelegt. Die Deckfolie 8
wird dabei flächig auf die Deckschicht 4 aufgelegt, womit
die Deckschicht 4 und die Deckfolie 8 dem Verlauf der
Dekorfläche 3 folgen. In einem nachfolgenden Schritt
wird zwischen der Deckfolie 8 und dem Formteil 2 ein
Unterdruck angelegt. Dieser Unterdruck dient insbeson-
dere dazu, gegebenenfalls zwischen der Deckfolie 8 und
der Deckschicht 4 befindliche Luft bzw. in der Deck-
schicht 4 befindliche Luft aus der Deckschicht 4 zu ent-
fernen. Hierzu kann, wie in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform, der Formkörper in einer Unterdruckkammer
9 angeordnet werden, wobei die Unterdruckkammer 9
zumindest teilweise von der Deckfolie 8 gebildet, be-
grenzt oder verschlossen wird. Durch Anlegen eines Un-
terdrucks in dieser Kammer, wird auch die Deckfolie 8
an die Deckschicht 4 gepresst. Anschließend oder
gleichzeitig wird, wie in Fig. 4 ersichtlich, die Oberfläche
der unausgehärteten Deckschicht 4, durch mechani-
sches Glätten der Deckfolie 8 von außen, geglättet. Hier-
zu ist ein Glättelement 10 vorgesehen, das in dieser Aus-
führungsform als bewegbare Rolle oder Walze ausgebil-
det ist. Diese Walze erstreckt sich bevorzugt über die
gesamte Breite des Formteils 2 und kann normal zu die-
ser Erstreckungsrichtung bewegt werden, sodass die
Walze über die gesamte Deckschicht 4 abrollen kann.
Insbesondere rollt die Walze an der Außenseite der
Deckfolie 8 ab. Dadurch werden die Deckfolie 8 und die
darunterliegende Deckschicht 4 geglättet.

[0033] Ist die Deckschicht 4 geglättet und etwaige Gas-
oder Luftanschlüsse aus der Deckschicht 4 entfernt, so
wird die Masse 5 ausgehärtet, sodass auch die Deck-
schicht 4 ausgehärtet wird. Diese Aushärtung kann bei-
spielsweise durch Wärmeeinwirkung und/oder UV-Ein-
wirkung beschleunigt oder aktiviert werden. In einem wei-
teren Schritt kann der Druck wieder auf Normaldruck ge-
bracht werden.
[0034] Bei der vorliegenden Ausführungsform des Ver-
fahrens wird, wie in Fig. 5 ersichtlich, die Platte gewendet.
Die Deckfolie 8 verbleibt dabei auf der gebildeten ersten
Deckschicht 4.
[0035] In weiterer Folge können die beschriebenen
Verfahrensschritte an der zweiten Flachseite 12 durch-
geführt werden, womit ein beidseitig mit einer Deck-
schicht 4 versehenes Holz-Dekorelement 1 gebildet wird.
[0036] Gegebenenfalls können auch die Stirnseiten 13
des Formteils 2 in analoger Weise bearbeitet werden.
Gegebenenfalls können die Stirnseiten 13 jedoch auch
faserfrei durch die Masse 5 versiegelt werden. Gegebe-
nenfalls können die Stirnseiten 13 frei bleiben, sodass
Feuchtigkeit durch die Stirnseiten 13 der Platte entwei-
chen kann.
[0037] Fig. 6 zeigt den Schichtaufbau der Anordnung,
insbesondere des Holz-Dekorproduktes 1 mit der Deck-
folie 8, in einer vergrößerten Darstellung, wie sie bei-
spielsweise Detail A in Fig. 3 entspricht. Auf der Dekor-
fläche 3 des Formteils 2 ist die Deckschicht 4 angeordnet.
Die Deckschicht 4 umfasst Fasern 6 sowie eine aushärt-
bare Masse 5, wobei die Fasern 6 in die Masse 5 einge-
bettet sind. Auf der Deckschicht 4, insbesondere auf de-
ren außenliegender Oberfläche 7, ist eine Deckfolie 8
angeordnet.
[0038] Gemäß eine bevorzugten Ausführungsform
verbleibt die Deckfolie 8 bzw. verbleiben die Deckfolien
8 nach der Produktion auf den jeweiligen Deckschichten
4. Die Deckfolie 8 dient in der weiteren Folge als Schutz-
folie. Diese kann, wie in Fig.7 ersichtlich, beispielsweise
händisch entfernt werden, nachdem das Holz-Dekorpro-
dukt 1 montiert ist. Dadurch wird ein Zerkratzen der Ober-
fläche während dem Transport und gegebenenfalls auch
während der Montage verhindert. Die als Schutzfolie die-
nende Deckfolie 8 haftet dabei nach der Aushärtung an
der Deckschicht 4, kann aber beispielsweise händisch
abgezogen werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Bildung eines Holz-Dekorproduktes
(1), umfassend folgende Schritte:

- Bereitstellen eines Formteils (2) mit mindes-
tens einer Dekorfläche (3) aus Holz,
- Überziehen der Dekorfläche (3) mit einer Deck-
schicht (4) durch Auftragen einer durchsichtig
oder transparent aushärtenden Masse (5) im
flüssigen bis pastösen Zustand und durch Ein-
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betten von in der ausgehärteten Masse trans-
parent erscheinenden Fasern (6) in die Deck-
schicht (4),
- Überdecken der außenliegenden Oberfläche
(7) der Deckschicht (4) mit einer Deckfolie (8),
- Anlegen eines Unterdrucks zwischen der
Deckfolie (8) und dem Formteil (2),
- Glätten der Oberfläche (7) der unausgehärte-
ten Deckschicht (4) durch mechanisches Glät-
ten der Deckfolie (8) von außen,
- und Aushärten der geglätteten Deckschicht
(4).

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass das Überziehen der Dekorfläche (3) mit einer
Deckschicht (4) folgende Schritte umfasst:

- Auflegen der Fasern (6) oder eines Faserge-
webes auf die Dekorfläche (7),
- und anschließend Auftragen der Masse (5) auf
die Dekorfläche (3), sodass die Fasern (6) oder
das Fasergewebe in die Deckschicht (4) einge-
bettet werden, oder dass das Überziehen der
Dekorfläche (3) mit einer Deckschicht (4) folgen-
de Schritte umfasst:
- Auftragen eines Gemisches umfassende die
Masse (5) und die Fasern (6) auf die Dekorflä-
che (3).

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Masse (5) als der Dekor-
fläche (3) folgende Schicht aufgetragen wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Formteil (2) zum
Anlegen des Unterdrucks in einer Unterdruckkam-
mer (9) angeordnet wird, und dass die Unterdruck-
kammer (9) zum Anlegen des Unterdrucks zumin-
dest teilweise von der Deckfolie (8) begrenzt, gebil-
det und/oder verschlossen wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass zum Glätten der
Oberfläche der unausgehärteten Deckschicht (4),
der Verlauf der Deckfolie (8) mechanisch angepasst
wird, sodass die zwischen Deckfolie (8) und Dekor-
fläche (3) angeordnete Deckschicht (4) eine vorbe-
stimmte Form erhält.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass zum Glätten der
Oberfläche der unausgehärteten Deckschicht (4),

- ein Stempel von außen auf die Deckfolie (8)
aufgepresst wird,
- oder ein Stempel mit einer glatten Stempelflä-
che von außen auf die Deckfolie (8) aufgepresst

wird,
- oder ein bewegliches Glättelement (10) über
die Außenseite der Deckfolie (8) streicht,
- oder eine beweglich angeordnete Leiste über
die Außenseite der Deckfolie (8) streicht,
- oder eine beweglich angeordnete Rolle über
die Außenseite der Deckfolie (8) abrollt.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das mechanische
Glätten automatisiert oder teilautomatisiert erfolgt.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Deckschicht (4)
zum Aushärten beheizt und/oder mit einer zur Aus-
härtung geeigneten Strahlung wie UV-Strahlung be-
strahlt wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Formteil (2) eine
Stangenware, eine Stabware oder eine Plattenware
aus Holz oder mit einer Holzoberfläche ist, wobei
das Formteil (2), insbesondere aus Weichholz wie
Fichtenholz gebildet ist oder Weichholz wie Fichten-
holz umfasst.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Masse (5) eine
transparent oder durchsichtig aushärtende Masse
(5) wie Epoxidharz, Polyesterharz, Acrylharz oder
Phenolharz gegebenenfalls unter Zugabe eines
oder mehrerer Zusatzstoffe wie Farbstoff ist.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fasern (6) Ver-
stärkungsfasern wie Glasfasern sind.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Formteil (2) eine
Holzplatte mit mindestens einer Dekoroberfläche ist,
wobei die Dekoroberfläche eine dekorative Holzma-
serung trägt.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Formteil (2) eine
Holzplatte mit zwei Flachseiten (11, 12) ist, wobei
mindestens eine der beiden Flachseiten (11, 12) ei-
ne Dekoroberfläche trägt, wobei folgende Schritte
ausgeführt werden:

- Überziehen der beiden Flachseiten (11, 12)
und gegebenenfalls auch die Stirnseiten (13) mit
einer Deckschicht (4) durch Auftragen einer
durchsichtig oder transparent aushärtenden
Masse (5) im flüssigen bis pastösen Zustand
und durch Einbetten von in der ausgehärteten
Masse (5) transparent erscheinenden Verstär-
kungsfasern (6) in die Deckschicht,
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- Überdecken der außenliegenden Oberflächen
der Deckschicht (7) mit einer oder mehreren
Deckfolie(n) (8),
- Anlegen eines Unterdrucks zwischen der min-
destens einer Deckfolie (8) und dem Formteil
(2),
- Glätten der Oberflächen der unausgehärteten
Deckschichten (7) durch mechanisches Glätten
der Deckfolie(n) (8) von außen,
- und Aushärten der geglätteten Deckschichten
(7).

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Deckfolie (8) nach
der Herstellung als Schutzfolie auf der ausgehärte-
ten Deckschicht (4) anhaftend verbleibt und erst zu
einem späteren Zeitpunkt, insbesondere nach dem
Transport oder nach der Montage abgezogen wird.

15. Holz-Dekorprodukt (1), hergestellt nach einem der
vorangegangenen Ansprüche.
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